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ROSTOCK Seit Donnerstagabend sucht
die Polizei nach der 52 Jahre alten Gab-
riele Hellwig. Die Patientin der Nerven-
klinik in Gehlsdorf wurde zuletzt gegen
21Uhrgesehen.EinFährtenhundkonn-
te ihre Spur nur bis zum Fähranleger in
Gehlsdorf verfolgen, wo die Polizei er-
folglos Taucher einsetzte. Nun bitten
die Beamten dringend umHinweise aus
der Bevölkerung und fragen: Wer hat
Gabriele Hellwig seit ihrem Verschwin-
den gesehen beziehungsweise kann An-
gaben zu ihremAufenthaltsortmachen?
Sie ist 1,60 Meter groß, kräftig gebaut
und hat dunkelblondes, zirka drei Zen-
timeter kurzes Haar. Bekleidet ist sie
mit einer dunkelblauen Jeans, einem
grauen Pullover und einer blauen Jacke.
Hinweise: 0381/652 62 24 oder www.poli-
zei.mvnet.de

Beamte stellen
Apotheken-Einbrecher
TOITENWINKEL Auf frischer Tat haben
Beamte gestern Morgen einen Einbre-
cher in der Salvador-Allende-Straße er-
wischt. Nachbarn der Apotheke hatten
Scheibenklirren gehört und die Polizei
alarmiert. Die konnte den ihnen schon
bekannten 53-Jährigen noch vor Ort
stellenund festnehmen.DerMannhatte
sich an der eingeschlagenen Glastür
verletzt, seine Blutspuren wurden von
den Beamten für die weiteren Ermitt-
lungen gesichert.

Taucher suchen erfolglos nach der Ver-
missten. FOTO: TRET

Ha f e n b e r i c h t

Seehafen, heute:Finnpulp (FIN, Fähr-
verkehrsgüter), Vasaland (GBR, Ro-/Ro-
Güter), Andre B (NLD), Avax (CYP, Wei-
zen), Anmare (ATG, Glasbruch), Tonic
Sea (LBR);morgen: Cimbria (AG), Delf-
borg (NLD, Zink), Finnsea (FIN), Viking-
land (GBR, Ro-/Ro-Güter); Fischereiha-
fen, heute: Framnes (NOR)

ROSTOCK Diese Aufnahme von Rudolph
Spach, wohl aus dem Frühjahr 1913, ge-
stattet uns einen Blick auf die so genann-
ten St.-Marien-Kirchenhäuser auf der
Westseite der Neubrandenburger Straße
14 bis 23. Ende der 1960er-Jahre beher-
bergte der 65 Meter lange Bau aus der
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts elf
Wohnungen. Er gehörte zum Kirchenver-
mögen und wurde deshalb von der Bau-
dienststelle der mecklenburgischen Lan-
deskirche verwaltet, der es jahrzehntelang

nicht gelungen war, Bauarbeiter und Ma-
terialien aus dem Staatsplan der DDR für
die dringende Sanierung zu bekommen.
Kurzerhand sperrte die Staatliche Bauauf-
sicht 1966 das marode Gebäude. Dennoch
musste es bis Ende 1969 genutzt werden,
weil es keine Ersatzwohnungen für die
Mieter gab. Schließlich erhielt die PGH
Voran Rostock den Abrissauftrag für das
Ensemble. Es verschwand imMai 1971 aus
dem Stadtbild. Dr. Karsten Schröder,

Leiter des Stadtarchivs
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Vöroewer is dat oll Johr. Vöroewer is dei
schöne Tiet bi Lichtenglanz un Gemüt-
lichkeit. Oewermit dat Enn’ von dei Dinge
is ok ümmer ’n Anfäng vonwatNieget ver-
bunnen. Nu sünd wi all wedder all mid-
dennmang in dat Johr 2014.Man deiht sik
hartlichgägensiedign’ gaudet nieget Johr
wünschen. Vöran steiht dorbi ümmer ’n
stabile Gesundheit. As ik bi’n Niejohrs-
spazifiziergang an dei Warnow in dat
Dörp Grot Klein ’n öllrige Frau dat oewer-
middeln ded, würd sei oewerrascht kie-
ken, as wenn sei seggen wull: „Wurher
kenn ik em man blots?“ Denn oewer löp
ein Lächeln oewer ehr runnes Gesicht un
sei würd fründlich ok allens Gaude wün-
schen. Sei har Freu an, dat wi uns so be-
gägend sünd, obwoll wi uns nich kennig
wieren. Ja, lütt bäten Freu steiht uns ok in
dit Johr gaut tau Gesicht.
Nochgistern hebbenwi secht:„Nu is dat
ball vörbi mit dat oll Johr“, dat Johr mit dei
Drütteihn in sienNam. Vörmännig ein hett
dat Glück bröcht. Vör väl wier, wieans
kann dat anners sien, dei Drütteihn, dei
Ünglückstahl schlechthen.Bimi in dei Fo-
milie wier dat ok so. Gaudes un sihr Truri-

ges wesselten sik af. Sihr leiweMinschen
deden uns för ümmer verlaten. Ja, wi wei-
ten twors, dat wi nich vör ümmer blieben
koenen, dat wi up uns schöne Ierd blot
Gast sünd. Liekerst daun wi ümmer, as
wenn nicks tau Enn’geiht.Wennwi oewer
uns Läben so seihn, dat nicks üm uns rüm
Bestand hett, würden wi dei välen Moeg-
lichkeiten, dei dat Läbenunsbeidendeiht,
verpassen. Denken wi ümmer an uns Fo-
milien, Frünn unNawers, an uns gesamtet
Daun in uns Läben. Wenn wi den lütten
Ogenblick nich läben un geneiten, wat
wier dat för ein Läben? Säuken wi nich
ümmer dat Taukünftige? Maken wi jeden
Dach wat ut.
Schön un uprägent wier dat wedder
Niejohr in uns so schöns un wunnerbores
Warnmünn as dei Lüchttorm „in Flam-
men“ stünn. 75 000 dusend Minschen
fierten den Johresanfäng ünner dat Motto
„Dat Läben“.
Lasst uns in dissen Sinne dat niege Johr
bewältigen un gemeensam dragen. Ein
klauken Minschen hett eis secht: „Dei
sworen Daach von hüt warden dei gau-
den, ollenTieden vonMorgensien.“Recht
hett hei!

Von Uwe Snopkowski

Plat tdütsch

Unser Kolumnist
vertellt dit und dat up Platt.

Umschlag geht 2013 in vielen Sparten zurück, legt aber insgesamt um 0,5 Prozent zu / Streit um die Hero-Millionen lähmt Investitionen

ROSTOCK Trotz teils deutlicher Einbu-
ßen bei Stück-, Flüssig- und Fährgütern
sowie Stagnation bei den Ro-/Ro-Gü-
tern hat der Rostocker Seehafen im ver-
gangenen Jahr insgesamt um ein halbes
Prozent beim Umschlag zugelegt. Die-
ser betrug im abgelaufenen Jahr rund
21,4 Millionen Tonnen. Für den leich-
ten Gesamtzuwachs ist die positive
Schüttgutbilanz verantwortlich. Insbe-
sonderedieGetreide-undDüngemittel-
Verschiffungen seien Erfolgsgaranten
gewesen, sagt Ulrich Bauermeister,
Chef der Hafen-Entwicklungsgesell-
schaft (Hero).
„Insgesamt spiegeln die Jahreszahlen

2013 die mäßige wirtschaftliche Ent-
wicklung in Deutschland und Europa
wider“, so der Hafenchef. Vom bisheri-
gen Rekordumschlag von 27,2 Millio-
nen Tonnen vor Beginn der Wirt-
schafts- und Währungskrise im Jahr
2008 sei Rostock nochweit entfernt. Als
unvorhergesehene Bürden kamen im
vergangenen Jahr die Bauverzögerun-
gen auf der Bahnstrecke Rostock–Ber-
lin, der vorübergehende Stillstand des
Kohlekraftwerks und die Pleite der P+S-
Werft inStralsundhinzu.Letztere sollte
zwei neue Fähren für die Gedser-Route
von Scandlines bauen. „Wir hatten uns
mit dem Einsatz der neuen Schiffe eine

deutliche Verbesserung versprochen –
das Gegenteil ist aufgrund der geringen
Zuverlässigkeit der Verbindung einge-
treten“, sagt Ulrich Bauermeister. Der
Hafenchef rechnet erst Ende des Jahres
mit der Inbetriebnahme des für viel
Geld umgebauten Gedser-Terminals.
Die Zahl der Fährpassagiere auf den

Linien nach Dänemark, Schweden und
Finnland sei zuletzt auf 1,9 Millionen
gesunken.UnddieKonkurrenz sei nicht
nur im Fährverkehr stark, wobei Ros-
tock mit einer Seekanal-Tiefe von
14,5 Metern gegenüber Danzig mit
16,5 Metern Wassertiefe über einen
Wettbewerbsnachteil verfüge.
Probleme bereitet auch der anhalten-

de Streit zwischen den Hero-Gesell-
schaftern um die Verwendung der Un-
ternehmensgewinne. Land und Rosto-
cker Bürgerschaft wollen sie im Unter-
nehmen belassen, Oberbürgermeister

Roland Methling (parteilos) will sie
zum Teil ausschütten. Deswegen hatte
das Land einen Fördermittelstopp ver-
hängt. Folge: Statt geplanter Infrastruk-
tur-Investitionen von 30 Millionen Eu-
ro betrugen diese nur 18 Millionen Eu-
ro. Wie lange der Streit noch andauert,
ist unklar. „Die Wettbewerbsfähigkeit
desHafensundallerhieransässigenUn-
ternehmen kann durch dieses Gebaren
schon sehr bald massiv beeinträchtigt
werden“, sagt Ulrich Bauermeister. Das
werde dann auch Auswirkungen auf die
Steuereinnahmen der Stadt haben.
Nicht von der Auseinandersetzung

betroffen ist der Umbau des Terminals
für den Kombinierten Ladungsverkehr
(KV) für 17 Millionen Euro. Die imMai
2012 gestarteten Arbeiten sollen im

Februar abgeschlossen werden. Unter
anderemdankzweierneuerPortalkräne
wird die Umschlagskapazität der Schie-
nen-, Straßen- und Schiffsgüter im Ter-
minal verdoppelt. Schon jetzt konnte
die Zahl der umgeschlagenen Trailer-
Einheiten trotz des laufenden Umbaus
um knapp 600 auf rund 64 850 gestei-
gert werden. „Wir sind mit dieser Ent-
wicklung sehr zufrieden“, sagt Ulrich
Bauermeister.
Ebenfalls eine Erfolgsgeschichte ist

das Kreuzfahrtgeschäft. Nach dem Re-
kordjahr 2013 sind für das gerade ange-
laufene Jahr zwar einige Anläufe weni-
ger eingeplant, „wir gehen wegen der
Schiffsgrößenentwicklung aber von ei-
ner gleichbleibend hohen Passagierzahl
aus“, so der Hero-Chef. Torben Hinz

Mit rund 21,4 Millionen Tonnen Umschlag in 2013 kann der Seehafen nur ein leichtes Plus gegenüber 2012 vorweisen. FOTO: GEORG SCHARNWEBER
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UNFALL

Frachter läuft auf Grund
Weil seine Maschinen ausgefallen sind, ist ein manövrierunfähiges Frachtschiff aus Zy-
pern amDonnerstagabend beim Einlaufen in den Rostocker Seehafen auf Grund gelau-
fen. Starker Westwind trieb den etwa 100 Meter langen und 16 Meter breiten Frachter
auf die östliche Böschung. Die Außenwand hielt dem Aufprall aber stand. Verletzte gab
es nicht, auch Öl oder andere Betriebsstoffe liefen nicht aus. Zwei Schlepper konnten
das Schiff aus seiner Notlage befreien und in den Seehafen schleppen. Die Berufsge-
nossenschaft Transport und Verkehr hat nach dem Unfall ein Weiterfahrverbot ausge-
sprochen. Gestern untersuchten Taucher den Rumpf des Schiffes noch einmal auf even-
tuelle Schäden.
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„Die Zahlen spiegeln
diemäßigewirtschaft-
liche Entwicklung in
Deutschland und Eu-
ropa wider.“

Ulrich Bauermeister
Chef der Hafen-Entwicklungsgesellschaft

ROSTOCK Forscher aus Rostock haben
einen Zusammenhang zwischen der
Erkrankung Multiple Sklerose (MS)
und dem Auftreten von Kopfschmer-
zen entdeckt. Neurologen und medizi-
nischen Psychologen sei der Nachweis
gelungen, dass vor allem jüngere und
weibliche von der Krankheit MS Be-
troffene an Kopfschmerzen leiden, so
die Universität Rostock. Diese Er-
kenntnis habe „weitreichende Konse-
quenzen“ für die Diagnose und Thera-
pie der noch immer unheilbaren Mul-
tiplen Sklerose.
Der nun festgestellte Zusammen-

hang bedeute einen Zuwachs an Diag-
nosemöglichkeiten fürMS, hießes. Bis-
lang wurden MS-Patienten mit Kopf-
schmerzen zunächst mit anderen Dia-
gnosen in Zusammenhang gebracht,
was die Therapie der eigentlichen
Krankheit verzögerte. Gerade bei der
Multiplen Sklerose sei eine möglichst
frühe Diagnose wichtig, da sich die
Symptome der Krankheit in ihrer frü-
hen entzündlichen Phase noch lindern
oder begrenzen ließen.

Pol ize i repor t

Klinikpatientin aus
Gehlsdorf vermisst

Wohnungen aus dem Kirchenvermögen

Histor i sche Ans ichten (1126)

Dat niege Johr
hett uns tau hollen

Durchwachsene Bilanz im Seehafen

MS-Patienten:
Hilfe aus
Rostock
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